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    Jessica Martin




    
Ich schlafe auf keinem Futon!




    Die kleine Geschichte über einen Troublemaker mit schlechtem Gewissen und einen Personenschützer, der eigentlich keiner sein will.
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    »Fertig?«




    Roman sah sich kurz zu seinem besten Freund um und warf dann noch einen Blick in den Spiegel. Es war Freitagabend und bereits kurz vor Mitternacht. Ihr Taxi würde jeden Moment vor der Tür stehen, um sie ins Heaven, ihren Stammclub, zu bringen.




    »Sag du es mir«, forderte er Alex auf, denn, auch wenn er schon seit einer halben Stunde an seinen Haaren rumfummelte, bekam er heute irgendwie keine vernünftige Frisur zustande.




    Alex grinste. »Also ich würde dich sofort flachlegen.«




    Roman verdrehte die Augen. Sie wussten beide, dass ihre Nacht auf gar keinen Fall so enden würde. Darüber waren sie seit Jahren hinaus. Seit einem Jahrzehnt bereits, wenn er genau nachrechnete.




    Er fuhr sich noch einmal mit der Hand durch seine kurzen braunen Haare, nur, um sie gleich wieder zu zerwuscheln. Hm … irgendwie machte es das auch nicht besser. Vielleicht doch lieber glatt und nach hinten gekämmt?




    »Du siehst gut aus, Mann. Komm jetzt«, seufzte Alex offenbar ungeduldig.




    Roman beschloss, den Versuch, seine Haare dazu zu bringen, das zu tun, was er wollte, aufzugeben und griff stattdessen nach dem After-Shave. »So willst du los?«, fragte er leicht irritiert, als er Alex’ Aufzug bemerkte.




    Draußen herrschten Minusgrade und sein bester Freund war praktisch nackt. Zumindest obenrum. Er trug lediglich ein Tanktop, das wie aufgemalt aussah und eine ebenso hautenge Jeans. Unterwäsche hatte er offenbar nicht drunter ziehen können, denn zwischen Jeans und Haut war kein Millimeter Platz.




    »Ich zieh noch eine Jacke über.« Alex zuckte mit den Schultern.




    Roman schüttelte missbilligend den Kopf. »Die wird dir auch nicht helfen.«




    Alex verzog den Mund zu einem frechen Grinsen, während er ihn von Kopf bis Fuß musterte. Er sah noch mal an sich herab, aber an seiner hellgrauen Jeans und dem dunkelblauen Hemd, an dem er die Ärmel bis zum Ellenbogen hochgerollt hatte, fand er nichts auszusetzen.




    Als er seine Inspektion mit einem Nicken offenbar zufrieden beendet hatte, zog Alex die Augenbrauen in die Höhe. »Wie lange werden wir schon in der Kälte sein? Zwei Minuten? Und immerhin weiß ich schon, wo ich heute Nacht schlafe.«




    »Träum weiter«, spottete Roman. »Ich hab seit Monaten das erste Mal richtig Urlaub. Du hast keine Chance, mein Freund.«




    Alex schnalzte abschätzig mit der Zunge, zuckte dann jedoch mit den Schultern. »Glaub bloß nicht, dass ich dich deswegen gewinnen lasse. Und nun komm endlich, sonst bleibt uns nur der klägliche Rest und den kannst du dann auch gern für dich ganz allein haben.«




    Roman musste zugeben, dass sein bester Freund in diesem Punkt Recht hatte. Daher folgte er ihm aus ihrem gemeinsamen Bad in den Flur. Als sie in ihre Jacken und Schuhe geschlüpft waren und Roman anschließend nach der Klinke der Wohnungstür griff, hielt Alex ihn jedoch am Ärmel fest.




    Er zog ihn ein Stück zu sich, öffnete ihm die beiden obersten Hemdknöpfe und drückte dann einen kurzen Kuss auf seine Lippen. »So bekommst du wenigstens etwas Aufmerksamkeit«, grinste er.




    Roman schnaubte verächtlich, gab ihm einen Schubs und zog kopfschüttelnd die Tür auf. »Werd’ bloß nicht frech.«




    Alex lachte, dann liefen sie die Treppe runter zu ihrem Taxi.
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    Eine viertel Stunde später standen sie im Eingangsbereich des Heaven und reichten ihre Jacken über den Garderobentresen.




    »Sieh an, sieh an, wer meine Gäste heute aufmischt. Meine zwei Lieblingsbodyguards.«




    Synchron und mit zusammengezogenen Augenbrauen fuhren Alex und Roman zu Tommy, dem Besitzer des Clubs und sehr guten Freund von ihnen herum, der mit einem Grinsen in Gesicht auf sie zukam.




    »Ganz vorsichtig, Tommy!«, war alles, was Alex sagte, ehe Roman es konnte.




    »Personenschützer, pardon«, lachte Tommy jedoch bloß und zog erst Roman, dann Alex kurz an sich. »Viel Frischfleisch heute«, versprach er mit Blick Richtung Hauptraum, der nur noch durch eine Tür vom Eingangsbereich getrennt lag.




    »Klingt gut«, befand Roman. »Dann hat Alex wenigstens den Hauch einer Chance.«




    Er würde heute auf gar keinen Fall verlieren. Das letzte Mal, als er zu einem Typen mit nach Hause gegangen war, hatte dieser sich als Reinlichkeitspedant entpuppt und ihn mit seinem Desinfektionsspray förmlich verfolgt. Der Typ hatte sogar verlangt, dass er sich mit einem speziellen antiseptischen Duschgel wusch, bevor er mit ihm schlafen durfte.




    Er musste wohl nicht erwähnen, dass er die Nacht im Hotel verbracht hatte. Nach Hause hatte er schließlich nicht fahren können, denn verloren war verloren und der Sieger ihres Spiels bekam nun mal die Wohnung für die Nacht. So lautete die Regel nun bereits seit Jahren und noch nie hatte einer von ihnen sie gebrochen. Auch wenn sie dadurch bereits an teils schlimmen Orten hatten schlafen oder halt kurzfristig im Hotel absteigen müssen.




    Tommy grinste, als Alex lediglich die Augen verdrehte und ungeduldig mit dem Fuß zu trippeln begann. »Gehen wir nun rein?«




    »Wie lange?«, hakte Roman nach, als Tommy lachend in seine Privaträume verschwunden war und sie beide zum Hauptraum liefen.




    Alex warf einen Blick auf seine Armbanduhr, dann schien er kurz zu überlegen. »Lass es uns spannend machen, ja? Fünfundzwanzig Minuten.«




    Das war mal eine Ansage.




    »Nur? Hm … na gut. Aber erst stoßen wir an«, bestimmte Roman. Alex nickte knapp, dann zog er die Tür auf.




    Der schnelle Rhythmus der Musik schlug ihnen entgegen und fuhr geradewegs in Romans Glieder. Sie tauchten in die vertraute Atmosphäre des Clubs ein und ließen sich vom schummrigen Licht der Bar anziehen. Gott, wie sehr hatte er das hier vermisst. Es war wirklich mal wieder Zeit für Urlaub!




    Seine Hüften begannen sich wie von selbst im Takt zu bewegen und er tanzte seinem besten Freund hinterher, der den Raum bereits mit den Augen nach potentiellen Begleitern für die Nacht absuchte.




    An der Bar angekommen, ließ Roman ebenfalls den Blick durch das Publikum gleiten, stellte jedoch ein wenig frustriert fest, dass Alex und er mit ihren zweiunddreißig Jahren heute tatsächlich das Durchschnittsalter in die Höhe trieben. Hatten die Kinder von der Uni wieder Ferien?




    Er fing einen Blick von schräg gegenüber auf und lächelte einen Typen an, der zumindest etwas älter als fünfundzwanzig aussah und ihm gleich darauf zuzwinkerte.




    Alex grinste, da er Roman offenbar beobachtet hatte, dann drückte er ihm das bestellte Bier in die Hand und einen Kuss auf den Mund.




    Das Lächeln auf dem Gesicht von Mr. Sexy gegenüber gefror, bevor dieser sich abwandte.




    Roman warf Alex einen missbilligenden Blick zu, dann stieß er gegen dessen Bier. »Arschloch.«




    »Soweit ich mich erinnere, wolltest du erst noch mit mir anstoßen«, erwiderte Alex jedoch. »Und ich will mit dir tanzen. Das letzte Mal ist ewig her.« Da hatte er wohl schon wieder Recht. Trotzdem konnte Roman das nicht einfach so auf sich sitzen lassen.




    Alex sah sich mit hochgezogenen Augenbrauen um. »Sind schon wieder Ferien?«




    »Sieht ganz so aus«, seufzte Roman zustimmend.




    Sie tranken eine Weile ihr Bier, plauderten mit dem Barkeeper und ließen die Musik und die Atmosphäre auf sich wirken. Als die erste Flasche geleert war, zog Alex ihn hinter sich her zur Tanzfläche. Dort angekommen, drängten sie sich zwischen die schwitzenden Körper, während Alex einen Arm um Romans Hüfte schlang und die andere Hand in seinen Nacken legte.




    »Gott, tut das gut«, seufzte Roman, als sie sich treiben ließen. Er zog seinen besten Freund ein Stück näher zu sich, umfasste dessen Hüfte und drängte eine Hand in die hintere Hosentasche seiner Jeans.




    Alex keuchte leise. »Shit, ist die Hose eng.«




    Roman grinste und tastete nach dem Abdruck einer Unterhose, aber wie zu erwarten war, fand er keinen. »Heute willst du es wissen, hm?«




    Alex lachte, während er eine Wange an Romans schmiegte. »Worauf du dich verlassen kannst. Ich schlafe auf gar keinen Fall noch mal auf irgendeinem durchgelegenen Futon oder einer versifften Ausziehcouch in Mamas Keller.«




    Oh ja, sie hatten schon einiges durchgemacht. Und leider sah man es einem Typen nie an, wie dessen Schlafzimmer aussah.




    »Vielleicht sind wir langsam zu alt für solche Späße«, stimmte Roman zu.




    Alex kniff ihn in die Seite und biss spielerisch in seinen Hals. »Sprich nur für dich selbst.«




    »Hey, ihr zwei.«




    Roman sah über seine Schulter und grinste Anton an, der sich an ihn drückte und die Hände auf seine Taille legte. Er war ein Kollege von ihnen und half heute eigentlich als Türsteher aus.




    »Schon Feierabend?«, wollte Alex wissen, was Anton nickend bejahte. Alex war Antons Chef, da ihm die Personenschutzfirma gehörte.




    »Bin nur kurzfristig eingesprungen. Die Ablösung kam gerade. Trinkt ihr noch ein Bier mit mir, bevor ich rübergehe?«




    Alex und Roman nickten und folgten ihrem Freund von der Tanzfläche zu einem freien Tisch, auf dem ein Reserviert-Schild stand.




    »Also, Bier oder lieber was anderes?«, wollte Anton wissen, während er geschickt einer frechen Hand auswich, die nach seinem Hintern greifen wollte.




    »Bier«, stimmten Alex und Roman unisono zu.




    Alex setzte sich neben ihn und legte einen Arm über Romans Stuhllehne. »Und, schon was Interessantes entdeckt?«




    »Nee. Die werden irgendwie immer jünger.«




    Alex nickte zustimmend und deutete dann auf eine Gruppe Männer auf der gegenüberliegenden Seite des Raumes. »Der Blonde da drüben ist niedlich.«




    Roman folgte seinem Finger und verdrehte dann die Augen.




    »Und keinen Tag älter als zwanzig.« Nein danke, der war nun wirklich etwas zu jung. Nichts war abturnender, als wenn man einem Kerl erst noch erklären musste, was er mit seinem Schwanz oder seiner Zunge anstellen musste. Zudem waren sie beide nun wirklich kein Erstes-Mal-Material.




    »Stimmt wohl«, pflichtete ihm Alex seufzend bei.




    Anton kam an ihren Tisch zurück und reichte ihnen jeweils ein Bier rüber, bevor er sich auf einen Stuhl fallen ließ. »Und, schon was gefunden?«




    »Sind alle ziemlich jung«, erklärte Roman, was Anton nickend bestätigte.




    »Ist mir auch aufgefallen. Viele um die zwanzig. Das scheint Tommy auch nicht zu gefallen. Er überlegt, das Eintrittsgeld anzuheben, um die Studenten abzuschrecken.«




    »Meinen Segen hat er«, erklärte Alex. Dann deutete er auf einen Typen, der gerade zur Tür reingekommen war und etwas unsicher durch den Raum blickte. »Jungfrau, Coming-Out grade hinter sich und keinen blassen Schimmer, was er hier macht.«




    Roman nickte zustimmend und fast schon tat der Kleine ihm leid. Aber da hatten sie schließlich alle durchgemusst und bei dem Publikum heute war es gut möglich, dass der Typ jemanden für die erste Nacht finden würde.




    »Also, wie lange habt ihr heute Zeit?«




    »Knappe halbe Stunde«, antwortete Alex. »Da wussten wir aber noch nicht, was hier los ist.«




    Anton grinste und genehmigte sich einen Schluck seines Biers, während sich ein dunkelhaariger Twink ihrem Tisch näherte. Kurz zögerte er, dann trat er doch neben Anton.




    »Hallo«, lächelte er tapfer, während er die Hände in den hinteren Taschen seiner Jeans vergrub.




    Anton blickte überrascht zu ihm hoch. »Hallo.«




    »Ähm … Lust zu t-tanzen?« Der Typ war offenbar neu hier.




    Anton grinste. »Du bellst den falschen Baum an, Kleiner. Ich bin hier nur der Türsteher und gleich wieder verschwunden.«




    »Oh. Dann dürfen Türsteher in ihrer Pause Bier trinken, aber nicht tanzen?« Mutig war der kleine Twink ja, das musste man ihm lassen. Und ein niedliches Lächeln hatte er.




    »Ich hab schon Feierabend«, zuckte Anton mit den Schultern. »Aber zum Tanzen gehe ich lieber ins Flamingos«, zwinkerte er dann.




    »Aha«, kommentierte der Kleine offenbar unwissend, um was für einen Club es sich bei dem auf der anderen Straßenseite handelte. »Ist es da denn besser als hier?«




    »Kommt ganz darauf an, was man sucht«, seufzte Anton und stellte sein Bier auf den Tisch. »Sorry, aber ich bin nicht schwul.«




    Sämtliche Gesichtszüge entgleisten dem Kleinen, dann lief er feuerrot an. »’Tschuldigung.«




    »Konntest du ja nicht wissen«, winkte Anton lächelnd ab. »Viel Glück noch.«




    »Danke«, murmelte der Twink, dann wandte er sich ab und lief zu seinen Freunden zurück, die ihn neugierig ansahen und zwei Minuten später in Gelächter ausbrachen.




    »Die einzige Hete hier im Raum anzusprechen, traut sich nun auch nicht jeder«, grinste Anton und zwinkerte dem Kleinen noch mal zu, der ihm einen weiteren verstohlenen Blick zugeworfen hatte, sich dann aber schnell wieder wegdrehte.




    »Das hat er ja offenbar nicht gewusst«, warf Alex lächelnd ein, obwohl Anton hier nun wirklich mittlerweile bekannt sein sollte. Immerhin war er der einzige regelmäßige Türsteher, der sich nicht die Bohne für die Hintern der Kunden interessierte, die er in den Club ließ.




    »Also, bleibt ihr bei einer halben Stunde, oder verlängert ihr doch noch mal?«, wollte Anton dann wissen. Alex und Roman sahen sich an, schüttelten jedoch beide die Köpfe. Abgemacht war abgemacht. »Vielleicht bleibe ich doch noch etwas und gucke euch dabei zu, wie ihr kläglich scheitert.«




    Alex schnaubte empört. »Bisher haben wir noch immer jemanden für die Nacht gefunden.«




    Anton lachte laut. »Schon, aber heute sind sie doch arg jung, oder? Und ich dachte, du bist nicht mehr so scharf darauf zum Frühstück von Mama geweckt zu werden.«




    »Erinner’ mich bloß nicht daran«, stöhnte Alex, wobei er etwas tiefer in seinem Stuhl rutschte.




    Roman grinste und fing den Blick eines weiteren Twinks auf, der zögerlich lächelte, dann aber schnell wegguckte. Seufzend setzte er sein Bier an die Lippen. »Och nö«, murmelte er, als er sah, wie der Typ von seinem Kumpel leicht geschubst wurde und anschließend auf ihn zukam. Verdammt, der war kaum älter als achtzehn.




    »Alex.« Er drückte ihm den Ellenbogen in die Seite.




    »Hm?« Dieser sah sich um und grinste dann kurz, bevor er sich zu ihm rüber beugte, eine Hand an seine Wange legte und ihn zu sich rumdrehte. »Dafür machst du eine Woche lang die Wäsche.«




    »Ja, mach schon«, grummelte Roman und drückte seine Lippen auf Alex’ Mund. Dieser lächelte kurz, dann öffnete er plötzlich die Lippen und schob ihm die Zunge entgegen. Roman zog überrascht die Augenbrauen in die Höhe, doch als Alex seinen Kopf etwas zur Seite neigte, schob er ihm einfach seine Zunge entgegen. Alex’ Lippen verzogen sich zu einem Grinsen, dann biss er zu.




    »Aua! Sag mal, spinnst du?« Roman starrte ihn entgeistert an, während er seine Zungenspitze an die Innenseite seiner Unterlippe drückte, damit der Schmerz nachließ.




    Alex lachte nur und gab ihm ein Küsschen auf die Wange. »Tut mir leid, das war einfach zu verlockend.«




    Anton brach in schallendes Gelächter aus. »Ihr zwei seit echte Knaller.«




    Wenigstens war der Teenager wieder abgedreht. Und hoffentlich ging das jetzt nicht den ganzen Abend so. Es war bereits kurz vor eins und Roman wollte heute definitiv noch flachgelegt werden.
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    Als Roman eine halbe Stunde später die leere Bierflasche auf dem Tisch abstellte, fiel sein Blick auf einen hübschen, kleinen Arsch, der in einer schwarzen Jeans steckte und lockend auf einem Barhocker herumwackelte. Breite Schultern deuteten an, dass er Typ zumindest schon ausgewachsen war, was ihn optimistisch stimmte.




    »Fünfundzwanzig Minuten ab jetzt. Viel Glück«, raunte er Alex ins Ohr, während er sich unter Antons anfeuernden Pfiffen auf den Weg zur Inspektion der Frontseite des blonden Knackarsch-Besitzers machte.




    »Hi«, lächelte er, als er sich vor einem attraktiven Paar grüner Augen und einem unwiderstehlichen Grinsen wiederfand. Eindeutig ausgewachsen.




    »Hallo Muskelmann«, lächelte sein Gegenüber ihn überrascht an und ließ die Augen von oben bis unten über seinen Körper wandern.




    »Tanzt du mit deinem hübschen Arsch nur über Barhocker oder … », ließ er den Satz unbeendet, deutete jedoch mit dem Kopf Richtung Tanzfläche.




    »Verrätst du mir erst deinen Namen?«, wollte der Hübsche vor ihm wissen.




    Innerlich die Augen über sich selbst verdrehend, lächelte er ihn an. »Roman.«




    »Roman? Das klingt nett. Ich bin Tim.«




    »Also, Tim«, betonte Roman etwas ungeduldig, »schwingst du mit mir die Hüften?«




    Tim musterte ihn noch einmal mit lüsternem Blick, dann rutschte er vom Barhocker und folgte ihm zur Tanzfläche. Als sie sich gegenüberstanden, bemerkte Roman, wie zierlich der andere Mann war, doch als er dessen Hüfte umfasste, spürte er feste Muskeln. Tim schlang die Arme um seinen Nacken und schmiegte sich an ihn, während er sich von Roman über die Tanzfläche führen ließ. Er war nur ein Stückchen kleiner und roch unglaublich gut.




    »Wie alt bist du, Tim?«, raunte er ihm ins Ohr.




    Sein Tanzpartner erschauderte, während er die Finger über Romans Nacken und in den Kragen seines Hemds gleiten ließ. »Achtundzwanzig.«




    Roman glaubte ihm kein Wort. Der Typ war gewiss drei Jahre jünger, als er sich ausgab und fast schon überlegte er, sich doch noch mal umzuschauen, doch dann beugte Tim sich vor und hauchte ihm einen Kuss auf den Hals. »Und du, Muskelmann?«




    »Dreißig«, passte er sich Tims Lüge an. »Studierst du hier an der Uni?«




    Er konnte seinen Tanzpartner lachen hören, dann wurden ihm erneut kleine Küsse auf den Hals und den Kieferknochen gehaucht. »Nein. Ich habe gerade meinen Masterabschluss in Mathematik gemacht.«




    Vielleicht stimmte das sogar, wer wusste das schon? »Dann hab ich mir also einen sexy Nerd aufgerissen«, grinste Roman, während er seine Nase über Tims Halsansatz am Übergang zur Schulter entlang gleiten ließ.




    Tim warf lachend den Kopf in den Nacken. Dabei entblößte er einen schlanken und sehnigen Hals, der Roman geradezu dazu einlud, daran zu saugen. Währenddessen ließ er seine Hände auf diese festen runden Pobacken rutschen, drückte sie kurz, was Tim spürbar erschaudern ließ.




    »Du gehst ja ganz schön ran«, keuchte der Kleine und krallte dabei die Finger in Romans Schultern.




    »Stört dich das?«, vergewisserte er sich, doch als Tim lächelnd den Kopf schüttelte, ließ er seine Handflächen weiter über den festen Knackpo kreisen. Er zog ihn noch ein Stück näher an sich, wodurch sich ihre Becken berührten. Oh ja, das hier war es, was er so vermisst hatte. Körperkontakt, Begierde und Erregung. Tim war hart und auch in Romans Hose wurde es langsam eng. »Du bist doch hoffentlich ein Top, sexy Nerd?«




    Die Bewegungen seines Tanzpartners stockten, dann sah er ihm in die Augen. »Ist das dein Ernst?«




    Roman nickte. »Sicher.« Er ließ seine Hände zurück auf die schmalen Hüften gleiten und schob ihn unbeirrt über die Tanzfläche. Dabei hielt er ihn weiter fest an sich gepresst, rieb sein Becken an ihm und knabberte an seinem Ohrläppchen. »Also?«




    Tims Finger bohrten sich in seine Schultern, als dieser sich an ihm festkrallte. »Du würdest dich von mir ficken lassen, Muskelmann?«




    »Mhm«, brummte Roman zufrieden grinsend. »Ich mag es hart. Hart und schnell.«




    »Gott«, hauchte Tim ihm ins Ohr, dann begann er sich Romans Hals entlang zu küssen. »Zu dir oder zu mir?«, fragte er, als er an seinem Kinn angekommen war.




    »Zu mir«, bestimmte Roman zuversichtlich, senkte den Kopf ein wenig und drückte seinen Mund auf die leicht geöffneten Lippen vor ihm. Ein leises Stöhnen schlüpfte in seinen Mund, gefolgt von einer eifrigen Zunge. Einen Moment spielten ihre Zungen miteinander, dann löste sich Tim von ihm und sah ihm in die Augen.




    »Wollen wir?«




    Roman lächelte, ließ seinen Blick über die Tanzfläche schweifen und fand schließlich seinen besten Freund, der gerade einem kleinen Schwarzhaarigen etwas ins Ohr flüsterte, das diesen offenbar erschrocken die Augen aufreißen ließ. Tja, Alex. Pech gehabt.




    »Jap«, lächelte Roman, drückte Tim noch einen festen Kuss auf die Lippen, dann wirbelte er ihn herum und schob ihn vor sich her, zum Rand der Tanzfläche, wobei er demonstrativ seinen Ständer in dessen Hintern bohrte.




    Als sie an Alex vorbei kamen, grinste Roman ihn triumphierend an. Alex blickte grimmig drein, verdrehte dann die Augen und machte eine wegscheuchende Handbewegung.




    Gewonnen!
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    Roman drehte sich und stieß mit der Hand gegen etwas Warmes, Weiches und gleichzeitig Straffes. Oh, offenbar war das ein nackter Po, der sich da seiner Hand entgegendrückte. Die Erinnerung an letzte Nacht kam zurück und er schlang seinen Arm um den warmen Körper neben sich. Er strich sanft über einen schlanken Oberschenkel und legte seine Hand dann auf einen flachen, bis auf einen kleinen Haarstreifen, glatten Bauch.




    »Wie spät?«, wollte eine verschlafene Stimme wissen.




    Roman drückte seine Nase in das duftende Haar von … Tim!




    »Keine Ahnung«, murmelte er. »Noch müde.«




    Der warme Körper neben ihm entspannte sich wieder. Tim kuschelte seinen Rücken an ihn, dann seufzte er und drehte sich in seinem Arm.




    »Lieg mal still«, flüsterte Roman schläfrig, während er Tim näher an sich zog, so dass dieser die Stirn in seine Halsbeuge schob und einen Arm um seine Hüfte schlang. Kurz darauf drängte sich ein Knie zwischen seine Oberschenkel. Ein leises Seufzen ließ ihn hoffen, dass Tim endlich eine angenehme Position gefunden hatte.




    Er war gerade dabei einzuschlafen, als der Kopf an seinem Hals sich bewegte und ihm ein Kuss aufs Kinn gedrückt wurde. Lächelnd presste Roman ihn kurz an sich, fuhr mit den Fingern über Tims nackte Wirbelsäule und legte schließlich die Hand auf seiner Hüfte ab.




    »Noch mal schlafen«, murmelte er und tat das dann auch.
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    Als er das nächste Mal wach wurde, fiel ihm der Name seiner Eroberung sofort ein. »Tim?«




    Dieser versuchte sich gerade unter seinem Arm hindurch zu schlängeln. »Muss mal pinkeln.«




    Roman gab ihn frei und drehte sich auf den Rücken. »Den Flur runter erste Tür rechts. Frühstück?«




    Tim stand bereits neben seinem Bett, nackt, mit zerzausten Haaren und einem niedlichen Grinsen im Gesicht. »Gern. Nachdem oder bevor ich mich von deinem Arsch anständig verabschiede?«




    Roman grinste, dann hörte er plötzlich die Wohnungstür ins Schloss fallen. Tim zuckte erschrocken zusammen und sah gleich darauf Roman stirnrunzelnd an. »Besuch?«




    »Mein Mitbewohner«, seufzte er. »Tut mir leid.«




    Tim nickte und zuckte bedauernd mit den Schultern, bevor er seine Klamotten vom Boden zusammensuchte und hineinstieg. »Schade.«




    Roman schwang sich ebenfalls aus dem Bett, fischte eine Jogginghose und ein T-Shirt aus dem Schrank und zog sich beides über. »Bleibst du trotzdem zum Frühstück?«




    »Klar. Aber ich müsste echt mal ins Bad.«




    Sie gingen in den Flur und Roman zeigte ihm den Weg. »Alex?«, rief er sicherheitshalber, ehe er die Türklinke runterdrückte.




    »Küche! Kaffee für zwei oder drei?«




    Tim verschwand ins Bad und Roman machte sich auf den Weg in die Küche, wo er seinen besten Freund an der Kaffeemaschine stehend vorfand. Auf dem Tisch lag eine große Tüte frischer Brötchen. »Drei.« Er musste grinsen, als er Alex’ müde Augen und dessen grimmigen Gesichtsausdruck bemerkte. »Und, war das Futon angenehm?«




    »Ich habe auf keinem Futon geschlafen, sondern in einem richtigen und sehr bequemen Bett. Mit zwei Decken und zwei Kissen.«




    Roman lachte leise. »Im Maritim?«




    »Jap.« Mit diesem einen kurzen Wort, stolzierte sein bester Freund in den Flur.




    Fast schon tat er ihm leid. Aber nur fast.




    »Noch mehr Muskeln, yammi«, hörte er Tim sagen, der kurz darauf seinen Kopf zur Tür reinsteckte. »Ich scheine hier auf ein Nest gestoßen zu sein. Kommen da noch mehr von eurer Sorte?«




    Roman zog ihn an sich und drückte ihm einen Kuss auf die stoppelige Wange. »Kaffee und Brötchen?«




    »Gern«, lächelte Tim und half ihm beim Tisch decken.




    Als sie saßen, gesellte sich Alex zu ihnen. Er hatte sich umgezogen und lächelte Tim an. »Hi. Ich bin Alex.«




    »Tim, hallo!« Dieser lächelte zurück. »Danke für den Kaffee und die Brötchen.«




    »Kein Ding«, winkte Alex ab. Dann ließ er sich auf den freien Stuhl am Tisch fallen und goss sich ebenfalls eine Tasse ein, bevor er nach einem Brötchen griff.




    Roman sah Alex an. »Warst du noch lange da?«




    »Keine Ahnung«, zuckte Alex mit den Schultern. »Anton ist irgendwann rübergegangen und ich hab noch ein bisschen getanzt. Da war so ein kleiner Twink, der die Finger nicht bei sich behalten konnte, aber ansonsten war es eher mager. Sieht so aus, als hättest du den einzigen, vernünftigen Kerl abgeschleppt«, zwinkerte er Tim zu, der grinste.




    »Vernünftig? Nun, ich nehme das mal als Kompliment.«




    Alex nickte. »Kannst du.«




    »Hast du die ganze Nacht vor der Tür gehockt?«, hakte Tim stirnrunzelnd nach.




    »Nein. Ich hab mir den Barkeeper mit ins Hotel genommen«, grinste Alex.




    »Welchen denn?«, fragte Tim interessiert.




    Alex kaute und schluckte dann. »Den Dunkelhaarigen. Bisschen schmächtig, aber nette Stimme.«




    Tim runzelte die Stirn. »Ah ja, ich glaube, ich weiß, wen du meinst. Der meinte doch, er sei vergeben.«




    Alex lächelte nur, sagte jedoch nichts weiter. Nun war auch klar, warum er auf ein Hotel ausgewichen war. Normalerweise taten sie das ja nicht. Vergebene oder gar verheiratete Männer abschleppen. Aber manchmal war es zu verlockend und es gehörten schließlich immer zwei dazu. Alex würde den Barkeeper kaum dazu gezwungen haben, mitzugehen.




    »Okay, ich mach mich dann mal los. Geht ihr heute Abend wieder ins Heaven?«, wollte Tim nach dem Frühstück wissen.




    »Nein, wir sind zum Geburtstag bei einem Kumpel eingeladen«, erwiderte Roman wahrheitsgemäß.




    Tim zog eine Schnute. »Schade. Na, dann wünsche ich euch viel Spaß.«




    »Danke!«, lächelte Alex.




    Als sie an der Tür standen, schlang Tim seine Arme um Romans Nacken und zog ihn ein Stück zu sich ran. »War schön mit dir. Magst du meine Nummer haben? Vielleicht ergibt sich ja mal was.«




    Roman lächelte und zog sein Handy aus der Tasche, in das Tim seine Nummer tippte. Er drückte auf den Anrufknopf und kurz darauf vibrierte es in Tims Hose.




    »Dann bis bald mal«, lächelte dieser, drückte ihm noch einen Kuss auf die Lippen und schlüpfte dann aus der Tür.




    Als Roman in die Küche zurückkam, hatte Alex das Geschirr bereits in die Spülmaschine geräumt. »Süß.«




    »Ja, nicht? Und gut war er.«




    »Top?«




    Roman verdrehte die Augen. »Was sonst?«




    »Na, komm. So festgefahren bist du da schließlich nicht.«




    »Festgefahren vielleicht nicht, aber wenn ich es mir aussuchen kann, dann nehme ich auch, was ich kriegen kann. Und heute Nacht war es Tims Schwanz. Mehrmals«, grinste er.




    Beim ersten Mal war der Kleine wohl noch zu aufgeregt gewesen, hatte es aber kurz darauf wieder gut gemacht. Sehr gut sogar. Es hatte eben doch Vorteile, wenn man mit einem Mittzwanziger ins Bett ging. Die konnten einfach einmal öfter.




    »Das freut mich«, lächelte Alex. »Gehen wir eine Runde ins Studio, oder bist du noch müde?«




    »Fitness ist gut«, stimmte Roman zu.
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    »Happy Birthday, Kleiner.« Später am Abend drückte Roman lächelnd Anton kurz an sich. »Nette Party.«




    »Schön, dass ihr da seid. Esst und trinkt. Gevögelt wird aber zu Hause«, grinste das Geburtstagskind, eindeutig nicht mehr ganz nüchtern.




    Alex drückte Anton ebenfalls an sich, überreichte diesem einen Umschlag und sah sich dann um. »Bisschen viel Möpseüberschuss hier, hm?«




    Anton warf die Hände in die Luft. »Kommt zum Geburtstag einer Hete und beschwert sich über zu viele Möpse. Alter, dir ist auch nicht mehr zu helfen.«




    Alex grinste und auch Roman musste lachen, als ein paar Frauen sich sichtlich irritiert zu Anton umsahen, dem das jedoch völlig zu entgehen schien.




    »Außerdem ist es ja nicht so, als wären gar keine Kerle da. Sascha und sein On-Off-Freund sind in der Küche und Jasper müsste hier auch irgendwo rumschwirren. Der Rest sollte jeden Moment eintrudeln.«




    »Sehr schön. Den einen hatte ich letzte Nacht, der andere ist mein Angestellter«, grummelte Alex leise.




    Anton zog die Augenbrauen in die Höhe.




    »Ist nicht dein Ernst!«




    »Psst«, zischte Alex und deutete auf den Barkeeper des Heaven, der wie angewurzelt in der Küchentür stand und die Hand eines zierlichen Rothaarigen hielt. Na, das konnte ja noch ein witziger Abend werden.




    Anton lachte leise. »Chef hin oder her, wenn du meine Party sprengst, revanchiere ich mich, darauf kannst du dich verlassen.«




    Alex schüttelte den Kopf. »Keine Sorge.«




    Roman zog Alex an dem immer noch perplexen Sascha vorbei in die Küche, wo er für sie beide jeweils ein Bier aus dem Kühlschrank nahm.




    »Hey, alles klar?«, fragte er, als er Alex beobachtete, der auf der Unterlippe kaute, dann aber nickte. »Schlechtes Gewissen?«




    »Bisschen«, murmelte Alex. Er war eben doch einer von den Guten.




    Sascha kam in die Küche und schloss die Tür hinter sich. »Hi, ähm. Alex, ich …«




    »Keine Sorge.« Er lächelte ihn an. »Er erfährt es nicht.«




    Sascha nickte erleichtert, dann schluckte er und ging einen Schritt auf Alex zu, der irritiert die Augenbrauen zusammenzog und sich neben Roman an die Küchenzeile lehnte. Sascha zögerte kurz, dann seufzte er leise. »Verstehe.«




    »Was bitte erwartest du jetzt von mir?«, fragte Alex irritiert.




    »Keine Ahnung«, flüsterte Sascha. Dann verschränkte er die Arme vor der Brust, nur um sie gleich wieder sinken zu lassen und einen beinahe sehnsüchtigen Blick auf Romans besten Freund zu werfen. »Darf ich dich mal anrufen?«




    »Nein«, schüttelte Alex den Kopf. »Ich bin weder Beziehungsmaterial, noch daran interessiert, was mit einem Fremdgeher anzufangen. Das gestern war offensichtlich ein Fehler. Tut mir leid, aber ich denke, du solltest zurück zu deinem Freund gehen.«




    Sascha wich zurück und sah ehrlich verletzt aus. »Du bist ein Arschloch.« Mit diesen Worten stürmte er aus der Küche.




    »So viel dazu, dass du Antons Party nicht sprengst?«, fragte Roman mit hochgezogenen Augenbrauen.




    Alex lehnte sich gegen seine Schulter. »Ich werd’ zu alt für diesen Scheiß.«




    Anton kam in die Küche und warf ihnen einen bösen Blick zu. »Warum ist einer meiner Gäste gerade mit Tränen in den Augen aus der Wohnung gestürmt und hat seinen völlig verdutzten Freund zurückgelassen?«




    Roman schlang einen Arm um Alex’ Schulter. »Weil dein Chef Klartext mit ihm geredet hat, dein Gast das Wort nein aber nicht hören wollte?«




    »Hm.« Anton nickte, dann grinste er, während er eine Flasche Sekt aus dem Kühlschrank nahm und diese entkorkte. »Macht ruhig so weiter, aber beschwert euch hinterher nicht, wenn nur noch Möpse da sind.«




    »Wir sind mehr als nur Titten auf zwei Beinen!«, schimpfte eine der Damen, die gerade zur Tür herein kam.




    Anton zog den Kopf ein, dann lächelte er sie an. »Das stimmt, hübsch und intelligent seid ihr auch noch alle. Tut mir leid, Süße.«




    Sie nahm ihm die Flasche aus der Hand und drückte ihm einen Kuss auf die Wange. »Danke, Schätzchen.«




    »Ich bringe euch gleich noch eine zweite.«




    Sie warf ihm noch einen Handkuss zu, dann verschwand sie wieder ins Wohnzimmer.




    »Weiber«, grummelte Anton, während er eine zweite Flasche aus dem Kühlschrank nahm.




    Die Tür schwang wieder auf und der rothaarige Typ kam herein.




    Alex stöhnte leise, dann zerrte er Roman an der Hand hinter sich her ins Wohnzimmer, wo die Damen bereits Couch und sämtliche andere Sitzgelegenheiten belegten.




    »Hallo die Damen«, lächelte Roman, woraufhin diese kicherten und winkten, bevor das allgemeine Geschnatter wieder einsetzte.




    »Willst du Tim anrufen und fragen, ob er Lust auf einen Dreier hat?«




    Roman verdrehte die Augen. »Wann waren wir zwei denn das letzte Mal miteinander im Bett, hm?«




    Alex schnaubte kurz, dann legte er ihm die Hand auf den Arsch. »Er könnte dich ficken, während ich ihn nehme. Oder du mich, während er dich?«




    Roman zog ihn an sich, drückte seine Lippen auf Alex’ Mund und drängte seine Zunge hinein. Alex’ Hand krallte sich in seine Pobacke, während er ihm die Zunge entgegen schob. Einen Moment küssten sie sich, dann lösten sie sich voneinander. Keiner von ihnen keuchte, keiner hatte einen Ständer und bei keinem hatte sich der Herzschlag auch nur etwas erhöht.




    »Nichts«, befand Alex seufzend.




    »Eben«, stimmte Roman zu, löste Alex’ Hand von seinem Arsch und gab ihm noch ein Küsschen auf die Wange.




    Als ihm die Stille im Raum auffiel, sah er sich um. Sämtliche Augen waren auf sie gerichtet und ihr Kuss schien den Damen tatsächlich die Sprache verschlagen zu haben.




    Alex grinste, als Anton ins Zimmer kam und ihm auch sofort einen warnenden Blick zuwarf.




    »So die Damen, hier kommt Nachschub«, erklärte er dann fröhlich.




    »Na, Chef, was hast du wieder angestellt?« Jasper gesellte sich zu ihnen. Er war noch sehr jung, hatte die Ausbildung zum Personenschützer gerade hinter sich und war voll motiviert. Ab und zu musste man ihn bremsen, aber alles in allem machte er einen super Job.




    Alex schnaubte, bevor er ihn kurz zur Begrüßung umarmte. »Wie kommen immer alle darauf, dass ich etwas angestellt habe? Vielleicht war es Roman, daran schon mal gedacht?«
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